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RATGEBER  
WAS ES IM ABLEBENSFALL ZU TUN 

UND ZU BEDENKEN GIBT

In der herausfordernden Zeit der Trauer soll dieser Ratgeber Hilfestellung und Transparenz bie-
ten. Wir haben die erforderlichen Maßnahmen im Ablebensfall zusammengefasst und bringen 
Ihnen Wissenswertes über das Bestattungswesen näher.

Dieser Ratgeber erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Sollten Sie Fragen haben oder eine 
Beratung wünschen, steht Ihnen unser qualifiziertes Team mit jahrelanger Erfahrung und Diskre-
tion zur Seite. 

Allgemeine Informationen bei einem Todesfall

Jeder Todesfall erfordert Maßnahmen, die in einer bestimmten Reihenfolge zu treffen sind. 
Gesetzliche Grundlage für diese Maßnahmen bildet das Vorarlberger Bestattungsgesetz. Die 
Verpflichtung, die Bestattung zu veranlassen, obliegt den Angehörigen in gerader Linie. Das sind 
insbesondere Ehepartner, Lebensgefährten, Kinder und Geschwister.

Wir informieren Sie gerne in einem persönlichen Beratungsgespräch über die örtlichen Gepflo-
genheiten und erledigen – wenn gewünscht – notwendige Formalitäten und Behördenwege.

Grundsätzlich gilt, dass bei jedem Verstorbenen die Totenbeschau durchzuführen ist. Diese wird 
vom zuständigen Gemeinde- oder Stadtarzt oder von einem im öffentlichen Sanitätsdienst ste-
henden Arzt vorgenommen. Die Verständigung hat durch die Angehörigen bzw. durch die Heim-
leitung zu erfolgen. Stand der Verstorbene vor dem Ableben in ärztlicher Behandlung, ist der Arzt 
(Hausarzt) verpflichtet, dem Totenbeschauarzt einen Behandlungsbericht auszustellen. 

Bei einem Todesfall in einem Krankenhaus, einem Alters- oder Pflegeheim werden die Hinterblie-
benen durch die Anstaltsleitung vom Ableben verständigt. Wird eine Person tot aufgefunden, ist 
bei der nächsten Sicherheitsdienststelle (Polizei) Anzeige zu erstatten. Der Totenbeschauarzt ist 
zur Feststellung des Todes beizuziehen. 

Die Anzeige des Todes muss bei der zuständigen Personenstandsbehörde (Standesamt) unver-
züglich erfolgen. Meist wird die Anzeige im Auftrag der Angehörigen durch unser Bestattungshaus 
durchgeführt. Außerdem sind zur Anzeige verpflichtet: der Leiter der Krankenanstalt, der Ehegatte 
oder sonstige Familienangehörige, der letzte Unterkunftgeber, der Arzt, der die Totenbeschau 
vorgenommen hat, die Behörde, die Ermittlungen über den Tod durchgeführt hat und sonstige 
Personen, die vom Tod aufgrund eigener Wahrnehmung Kenntnis haben.
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Für die Anzeige des Todes werden folgende Unterlagen benötigt (sofern vorhanden):
- Geburtsurkunde
- Heiratsurkunde
- Nachweis der Staatsbürgerschaft (Staatszugehörigkeit)
- Nachweis des letzten Wohnsitzes
- Todesbestätigung

Zusätzlich bei Verwitweten:
- Sterbeurkunde des verstorbenen Ehegatten

Zusätzlich bei Geschiedenen:
- Scheidungsurteil oder Heiratsurkunde mit Scheidungsvermerk

Zusätzlich bei Akademikern:
- urkundlicher Nachweis des akademischen Grades

Der Standesbeamte kann die Vorlage weiterer Urkunden und Nachweise verlangen, wenn dies zur 
ordnungsgemäßen Beurkundung des Todes notwendig ist. Aufgrund der beigebrachten Dokumen-
te wird die Sterbeurkunde ausgestellt.

Beim Ableben eines österreichischen Staatsbürgers im Ausland erfolgt die Verständigung der 
Angehörigen durch die österreichische Vertretungsbehörde, die auch bei allen weiteren Veran-
lassungen behilflich ist. Auch bei einem Todesfall im Ausland bieten wir Ihnen in allen Fragen 
Unterstützung und Hilfestellung an. 

Die Aufnahme eines Todesfalles, das heißt die Erteilung des für die Bestattungsdurchführung
erforderlichen Auftrages, erfolgt meist in unseren Geschäftsräumen. Auf Wunsch der Hinterblie-
benen kann die Auftragserteilung auch bei einem Hausbesuch erfolgen. Im Beratungsgespräch – 
unabhängig davon, ob der Todesfall im Wohnhaus, in einem Krankenhaus, Alters- oder Pflegeheim 
oder an einem anderen Ort eingetreten ist – erhalten Sie die notwendigen Informationen zur Be-
stattungsart (Erd- oder Feuerbestattung), zur Koordination der Termine (Überführung, Pfarramt, 
Friedhofsverwaltung, Krematorium), zur Erledigung der Formalitäten, zur Gestaltung von Trauer-
drucksorten (Parten, Todesanzeigen in Zeitungen, Dankkarten) und auf alle Fragen, die Ihnen im 
Zusammenhang mit dem Ableben Ihres Angehörigen wichtig erscheinen.

Hat der Verstorbene zu Lebzeiten für seine Bestattung Vorsorge getroffen, sind diese Vorgaben 
die Grundlage für einen Bestattungsauftrag.

Bestattungsarten

Nach den Bestimmungen des Vorarlberger Bestattungsgesetzes ist jeder Leichnam zu bestatten. 
Als Bestattungsarten sind nur die Erd- oder die Feuerbestattung zulässig. Wenn der Verstorbene 
zu Lebzeiten keine Entscheidung über die Art der Bestattung getroffen hat, obliegt es den Ange-
hörigen zu entscheiden, welche Bestattungsart durchgeführt werden soll.

Erdbestattung
Ursprünglich war eine Erdbestattung die übliche Bestattungsart. Damit ist die mit religiösen oder 
weltanschaulichen Gebräuchen verbundene Übergabe des menschlichen Leichnams an die Erde 
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gemeint, wobei in der christlich geprägten Welt die Verwendung eines Sarges vorgeschrieben ist. 
Erdbestattungen sind laut Gesetz auf einem Friedhof durchzuführen. Rechtsträger eines Fried-
hofes kann eine Gemeinde, eine Kirchen- oder Religionsgemeinschaft sein, die für ihren Friedhof 
eine Friedhofsordnung zu erlassen hat. In dieser Friedhofsordnung sind unter anderem die Art 
und Beschaffenheit der Grabstellen festgelegt. Die Erdbestattung kann in verschiedenen Grab-
stellen stattfinden: Einzel- oder Reihengräber, Familiengräber, Grüfte oder Arkadenplätze. Die 
Ruhefristen und die Errichtung und Erhaltung der Grabstätten wird in der Friedhofsordnung 
geregelt.

Feuerbestattung
Die Feuerbestattung ist die mit religiösen oder weltanschaulichen Gebräuchen verbundene Über-
gabe des menschlichen Leichnams an das Feuer. Die Feuerbestattung ist rechtlich und nach den 
christlichen Religionen der Erdbestattung gleichgestellt. Ein Verstorbener darf nur in einer 
behördlich genehmigten Feuerbestattungsanlage (Krematorium) eingeäschert werden. In einer 
Einäscherungskammer kann jeweils nur ein Verstorbener kremiert werden. In Vorarlberg werden 
die Einäscherungen im Ethik & Umwelt Krematorium Hohenems durchgeführt. Um die Identität 
des Verstorbenen und seiner Asche zu gewährleisten, wird dem Sarg bei der Einäscherung eine 
mit einer Nummer versehene kleine und feuerfeste Schamott-Marke beigelegt. Diese Marke ist 
nach der Kremation der Aschenkapsel, die der Aufnahme der Asche des Verstorbenen dient, 
beizugeben. Das Vermischen der Asche mehrerer Personen ist ausgeschlossen. Urnen mit der 
Asche von Verstorbenen sind in einer Bestattungsanlage (Friedhof, Urnenhain) zu bestatten. 
Außerhalb eines Friedhofes darf eine Urne nur mit Genehmigung der dafür zuständigen Behörde 
beigesetzt werden.

Individuelle Trauerfeiern

Eine Trauerfeier sollte so gestaltet werden, dass sie sowohl den Vorstellungen des Verstorbenen 
entspricht, als auch den Bedürfnissen der Hinterbliebenen gerecht wird. Unser Bestattungshaus 
bietet den würdevollen Rahmen für eine persönlich gestaltete Trauerfeier zur letzten Abschied-
nahme. Sie ist Anlass zu Besinnung und Gebet, zum Nachdenken über Vergänglichkeit sowie Ver-
lust. Nicht zuletzt ist eine Trauerfeier auch der Beginn des eigentlichen Trauerprozesses und des 
liebenden Gedenkens an den Verstorbenen / die Verstorbene.

Todesanzeigen

Bei der Gestaltung von Traueranzeigen (Parten) stehen wir Ihnen beratend zur Seite. Wir beraten 
über ortsübliches Brauchtum und informieren über die Möglichkeiten der Veröffentlichung (z. B. 
in Tageszeitungen). Musterblätter erleichtern die Auswahl der Traueranzeige, die zum Verstorbe-
nen passend erscheint. Trauerdankkarten als Dank für Spenden und Erinnerung an den Verstor-
benen sowie Danksagungen oder Jahresgedächtnisse in Zeitungen werden ebenfalls durch uns 
erstellt.

Trauerkleidung

Es bleibt dem Einzelnen vorbehalten, ob die Zeit der Trauer durch das Tragen schwarzer Kleidung 
oder in anderer Form zum Ausdruck gebracht wird. Ortsübliches Brauchtum wird jedoch auch 
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heute noch als selbstverständlich empfunden und anlässlich der Trauerfeier ist es üblich, dass 
die nächsten Angehörigen dunkle Kleidung tragen. Während Trauerkleidung für Kinder weder not-
wendig noch angebracht ist, sollten Trauergäste eine dem Anlass entsprechende Kleidung in ge-
deckten Farben bevorzugen.

Blumenspenden

Die Trauer über den Verlust eines nahestehenden Menschen ist schmerzlich. Die dem Verstorbe-
nen gewidmeten Blumenspenden können als Zeichen des Gedenkens einen Beistand für die Hin-
terbliebenen bieten. Die Auswahl von Blumenspenden richtet sich wiederum nach ortsüblichem 
Brauchtum oder nach dem persönlichen Empfinden gegenüber dem Verstorbenen.

Informationen nach der Bestattungsdurchfuhrung

Sterbeurkunde
Sterbeurkunden werden zur Vorlage bei Krankenkassen, Pensionsversicherungen, Versicherungen, 
Gewerkschaften, Banken, Beihilfen und dergleichen benötigt. Für die Ausstellung der Sterbe-
urkunde ist die Personenstandsbehörde (Standesamt) zuständig und wird vom Bestattungshaus 
Espera aufgrund der vorgelegten Unterlagen mit der Anzeige des Todes beantragt.

Polizeiliche Abmeldung
Nach den personenstandsrechtlichen Bestimmungen sind die Standesämter verpflichtet, das 
Meldeamt des Hauptwohnsitzes vom Todesfall in Kenntnis zu setzen.

Witwen-, Witwer- und Waisenpension
Welche Unterlagen dem Antrag auf eine Pension nach dem Allgemeinen Sozialversicherungsge-
setz oder nach den Bestimmungen des Bundes, der Länder oder Gemeinden beizulegen sind, 
erfragen Sie im Einzelfall bei der betreffenden Pensionsversicherungsanstalt.

Verlassenschaftsabhandlung
Nach jedem Todesfall wird ein Verlassenschaftsverfahren eingeleitet. Für das Verfahren wird das 
nach dem letzten Hauptwohnsitz zuständige Bezirksgericht den Notar, der für den Sterbetag zu-
ständig ist, zum Gerichtskommissär bestellen. Die Einladung der Hinterbliebenen zur Todfallauf-
nahme erfolgt durch den Notar. Es empfiehlt sich,
folgende Unterlagen – soweit vorhanden – für den Notar vorzubereiten:

- Namen, Adressen, Stand und Geburtsdaten der nächsten Verwandten
- Standesdokumente (Abschrift aus dem Sterbebuch, Geburtsurkunde, eventuell Heiratsurkunde  
 oder Scheidungsurteil, Staatsbürgerschaftsnachweis, Meldezettel) des Verstorbenen
- letztwillige Verfügungen
- Vormundschaftsdekrete, Bescheide über die Bestellung zum Sachwalter
- letzte Pensionsabschnitte des Verstorbenen
- kurze Aufstellung und Belege über den Nachlass
- Aufstellungen und Belege über Schulden sowie Auslagen anlässlich der letzten Krankheit, des  
 Todesfalles und des Begräbnisses

..
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Steuerliche Beurteilung
Begräbniskosten einschließlich der Errichtung eines Gedenkzeichens an der Grabstelle gehören 
grundsätzlich zu den Verbindlichkeiten des Nachlasses und sind daher in erster Linie aus diesem 
zu bestreiten. Nur wenn kein hinreichendes Nachlassvermögen vorhanden ist, können diese Auf-
wendungen in einem bestimmten Ausmaß als außergewöhnliche Belastung steuerlich anerkannt 
werden. Es empfiehlt sich, Auskünfte über die für den Todesfall bedingten steuerlichen Auswir-
kungen von Fachleuten (z. B. Wohnsitzfinanzamt, Steuerberater) einzuholen.

Versicherungen
Zur Behebung von Versicherungssummen müssen dem Versicherungsinstitut folgende Dokumente 
vorgelegt werden:

- Auszug aus dem Sterbebuch, Todesbestätigung oder Sterbeurkunde
- Versicherungspolizze
- Bestätigung über die letzte Prämienzahlung
- Lichtbildausweis des Antragstellers

Polizzen, die auf eine namentlich genannte „begünstigte Person“ lauten, können nur von dieser 
eingelöst werden. Ist auch diese Person bereits verstorben, so ist ein Gerichtsbeschluss beizu-
bringen, aus dem der nunmehr Begünstigte hervorgeht.

Bedachtnahme auf Berechtigungen und Verpflichtungen
Berechtigungen und Verpflichtungen, die auf den Namen des Verstorbenen lauten, müssen ge-
löscht oder geändert werden, wie zum Beispiel:

- Kündigung oder Weiterführung von Mietverträgen
- Mitgliedschaften bei Vereinen, Organisationen, Gewerkschaften
- Löschung von Daueraufträgen bei Geldinstituten
- Abänderung von Bausparverträgen, Versicherungsverträgen
- Abmeldung oder Übernahme von Rundfunk- und Fernsehbewilligungen
- Abmeldung oder Ummeldung des Gas- und Strombezuges
- Abmeldung oder Übernahme des Telefons
- Abbestellung von Abonnements von Zeitungen und Zeitschriften
- Rücklegung oder Änderung bestehender Gewerbeberechtigungen

Urkunden und Ausweise müssen in der Regel nicht zurückgegeben werden. Das Kraftfahrgesetz 
sieht z.B. keine Rückgabeverpflichtung für den Führerschein vor. Ist jedoch auf den Namen des 
Verstorbenen ein Kraftfahrzeug oder Anhänger zum Verkehr zugelassen, muss der zur Vertretung 
des Nachlasses Berufene (das ist diejenige Person, die vom Gericht zur Besorgung und Verwaltung 
des Nachlasses bestimmt wurde) die Behörde vom Tod des Zulassungsbesitzers verständigen.

Persönlich Vorsorge
Um Angehörigen im Fall des eigenen Todes Entscheidungen und Erledigungen zu erleichtern, gibt 
es mehrere Möglichkeiten der Vorsorge:

- Auftrag zu Lebzeiten beim Bestatter
- Vorsorgevertrag mit einer Versicherung
- Vereinbarung mit einem Notar oder mit einer Vertrauensperson
- Errichtung eines Testaments
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Die Entscheidungen über die Art der Bestattung (Erd- oder Feuerbestattung), über den Ablauf der 
Trauerfeier sowie über die Formulierung des Partentextes, sollten nicht in ein Testament aufge-
nommen werden, da dies möglicherweise erst nach der Bestattungsdurchführung geöffnet wird. 
Halten Sie persönliche Wünsche schriftlich fest und legen Sie diese Schriftstücke zu jenen Doku-
menten, die anlässlich des Todesfalles benötigt werden.

Bestattungshaus Espera - unsere Leistungen

Wir erledigen sämtliche Formalitäten bei einem Todesfall – im Trauerhaus, im Krankenhaus, im 
Alten- oder Pflegeheim.

Wir übernehmen die Ausrichtung und Koordination der Trauerfeier. Zudem bieten die Räumlich-
keiten in unserem Bestattungshaus die Möglichkeit einer pietätvollen und individuellen Verab-
schiedung – unabhängig von religiösen Zeremonien, kirchlichen Einrichtungen oder der Konfes-
sion des Verstorbenen.

Wir übernehmen jede Art der Überführung im In- und Ausland.
In unseren Ausstellungsräumen finden Sie eine große Auswahl an Särgen, Urnen, Ausstattungen 
und Zubehör.

Der Entwurf und die Erstellung von Todesanzeigen und Dankkarten sind durch unsere eigenen 
technischen Einrichtungen jederzeit möglich. Einschaltungen in Tageszeitungen gehören ebenfalls 
zu unseren Dienstleistungen.

Die Berufsgrundsätze regeln die Wahrung öffentlicher Interessen und die Wahrung der Interessen 
der Hinterbliebenen. Als Bestatter sind wir verpflichtet, die mit unserem Beruf zusammenhängen-
den Gesetze zu kennen, sie einzuhalten und an der ordnungsgemäßen Personenstandsführung 
mitzuwirken. Absolute Geheimhaltungspflicht über alle uns bekannt gewordenen persönlichen 
Verhältnisse des Verstorbenen und der Angehörigen sind selbstverständlich. Mit dem Auftrag 
der Bestattungsdurchführung übernehmen wir die Verantwortung, dass diese mit allen dem Ver-
storbenen gebührenden Respekt und unter Beachtung der persönlichen Wünsche und religiösen 
Bräuchen durchgeführt wird. Eine Bestattung ist eine sensible Angelegenheit und wird von uns 
auch so behandelt. Respekt, Rücksichtnahme und Einfühlungsvermögen sind das oberste Gebot 
des Bestattungshauses Espera. 

Kontakt

Espera GmbH
info@espera-bestattung.at
www.espera-bestattung.at

Bludenz Schruns
Sturnengasse 26 Gantschierstraße 80
6700 Bludenz 6780 Schruns
+43 5552 620790 +43 5556 770700




